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Liebe Kolleginnen und Kollegen in Ausbildung, 
hier ist der 8. bvvp-online-PiA-newsletter! 
 
Das Jahr geht zu Ende, ebenso die Koalitionsverhandlungen von SPD und CDU. 
Alles sieht so aus, als würde die Novellierung samt der Zugangsvoraussetzungen auf 
der Agenda stehen. Dass nach Jahren des Desasters und vielen Versprechungen 
nun eine Novellierung vorgenommen werden soll, ist erfreulich. Die kontinuierliche 
Arbeit aller Beteiligten scheint in der Politik angekommen zu sein. Lesen Sie in die-
sem Newsletter über diverse Aktionen, zum Beispiel zu den diversen Aktivitäten des 
PiA-Politiktreffens, zu den Symposien und Veranstaltungen der Verbände und der 
vielfältigen Pressearbeit von Kammern und Verbänden.  
 
Hoffen wir, dass die Novellierung die erhofften Verbesserungen bringt. Denn ein wei-
teres Nadelöhr, wie es jetzt schon der Übergang in das Masterstudium mit sich 
bringt, wird sicher nicht zur Verbesserung der Situation der Studierenden und der PiA 
beitragen. Ein Finanzierungskonzept für die Praktische Tätigkeit, wie auch immer sie 
in einer Novellierung neu gestaltet werden wird, darf dabei auf keinen Fall zu Lasten 
der Ausbildungsqualität gehen. Alle Modelle müssen zunächst geprüft werden im 
Hinblick auf ihre Umsetzungsmöglichkeit insbesondere bezüglich der zu vermitteln-
den Kompetenzen sowie der Finanzierung des Studiums und der Praktischen Quali-
fikationsanteile.  
 
Die Diskussion innerhalb unserer Berufsgruppe ist noch längst nicht abgeschlossen. 
Alle vorgelegten Modelle sind dringend diskussionswürdig. Dabei müssen wir uns 
gemeinsam Fragen stellen, ob und wie die anvisierten Inhalte und Ausgestaltungen 
von Modellen die hohe Qualität der Ausbildung aufrecht erhalten können und genü-
gend Raum bieten für individuelle Gestaltungsmöglichkeiten. Und: Wo kann und 
muss der Raum für die Entwicklung einer Identität und Haltung als Psychothera-
peut/in angesiedelt werden? Wie können diese so wichtigen Bestandteile der Ausbil-
dung in neue Konzepte integriert werden? 
 
In diesem Sinne wird das neue Jahr viele spannende Diskussionen mit sich bringen. 
Bis dahin wünschen wir Ihnen allen eine besinnliche Adventszeit und einen gelunge-
nen Start in ein sicher sehr interessantes Jahr 2014. Wir freuen uns auf die Aufga-
ben, die vor uns liegen, und wünschen Ihnen und uns allen gemeinsam gutes Gelin-
gen, insbesondere gute Ideen in Bezug auf die Novellierung der Psychotherapieaus-
bildung. 
 
Für den Bundesvorstand Ihre 
 
Ariadne Sartorius 
Vorstandsmitglied 
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1. Aufruf zur Briefaktion „Schreibe deine PiA-Probl eme an deinen Bundestagsabge-

ordeten“ im Rahmen des Bundestagswahlkampfes 
 
26.07.2013 

 
Liebe PiA, denen die momentane Ausbildungssituation zuwider ist, 
Wir wollen gemeinsam das Wahljahr 2013 nutzen und nach den gelungenen Pro-
testaktionen 2012 unsere eigenen Bundestagsabgeordneten mit der Nase auf die 
katastrophale Ausbildungssituation in der Praktischen Tätigkeit stoßen! Mach mit! 
 
Warum? Wir wollen die längst überfällige Gesetzesreform in Gang bringen! 
Im Anhang sind zwei Musterbriefe und eine Liste der Abgeordneten (nach Wahl-
kreisen sortiert). Falls es dir schwer fällt, deinen Wahlkreis zuzuordnen kannst du 
ihn hier mit PLZ und Wohnort suchen 
http://www.bundestag.de/bundestag/wahlen/wahlkreise09/ 
 
 
Mehr davon lesen Sie hier.... 
http://piapolitik.de/2013/07/schreibe-deine-pia-probleme-an-deinen-abgeordneten/ 

 
 
2. bvvp und vpp (Verband Psychologischer Psychother apeutinnen und Psy-

chotherapeuten LV Hamburg) luden ein zur Veranstalt ung „Nicht jammern 
sondern klagen?“  

 
Juni 2013 
 
Hier lesen Sie den Bericht aus dem Mitgliederrundbrief des bvvp Hamburg von 
Claus Gieseke 
 
PiA-Treffen des Integrativen Bündnisses „Klagen sta tt Jammern“ am 
27.06.2013 
Zum Pia-Treffen, zu dem der vpp Landesverband Hamburg und der bvvp-
Hamburg gemeinsam eingeladen hatten, kamen 11 TeilnehmerInnen und neben 
den Vertretern der beiden Berufsverbände Robin Siegel (PiA-Sprecher Bundes-
konferenz) und Jochen Plett, Rechtsanwalt in Hamburg. 
 
Claus Gieseke fasst die Ergebnisse der sehr lebendigen Veranstaltung zusam-
men: 
 
Der Referent Robin Siegel berichtete ausführlich von dem Stand der Aktivitäten in 
NRW, wo in einer konzertierten Aktion eine Reihe von PiA über gleichlautende 
Briefe mit Unterstützung von VerDi nach- träglich Vergütungsansprüche für das 
zurückliegende Praktikum geltend machen.� Außerdem berichtete er ausführlich 
über die Urteile vom OLG Hamm und aus Hamburg, in denen klagen- den PiA 
nachträglich eine Vergütung zugesprochen wurde. 
 
Rechtsanwalt Jochen Plett stand als Experte für die juristischen Fragen und als 
Referent ebenfalls zur Verfügung und gab interessante und wichtige Hinweise 
zum Ablauf, den Besonderheiten, Kosten etc. von Arbeitsgerichtsprozessen. 
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Die Ergebnisse der Informationen und der geführten Diskussion fasse ich aus 
meiner Sicht kurz zusammen: 
 
1. Beim Verfahren vor dem OLG Hamm wurde von der klagenden Kollegin eine 

Vergütung von 1000 € monatlich geltend gemacht und nachträglich zugespro-
chen. Dabei ging das Gericht von einer Arbeitsleistung von 40 % einer Vollap-
probierten aus, die von der Klinik auch wirtschaftlich verwertet� wurde, weil 
diese Leistungen sonst von einer nach Tarif Angestellten Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapeutin hätten erbracht werden müssen. Nach übereinstim-
mender Ansicht der Referenten ist eine Vergütung in dieser Höhe auch nicht 
schädlich für die Anerkennung des Praktikums als Ausbildungsbestandteil. 
Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig und jetzt beim Bundesarbeitsgericht an-
hängig. Im Falle des Unterliegens kämen auf die Kollegin Kosten von ca. 8000 
€ zu, die vom VPP/BDP, bvvp, DPTV und DGVT zum großen Teil übernom-
men würden. 

 
2. Anders sieht es aus mit dem Verfahren in HH, bei der der KollegIn ein volles 

Jahresgehalt nach TvöD zugesprochen wurde, da in ihrem Arbeitszeugnis be-
scheinigt wurde, dass sie vollständig eigenverantwortlich und selbstständig tä-
tig war. Damit dürfte die Anforderung aus der Ausbildungs- und Prüfungsver-
ordnung, dass die Tätigkeit im Praktikum unter Anleitung erfolgen muss, zu-
mindest strittig sein. Es besteht also die Gefahr, dass die Kollegin eventuell 
nicht zur Prüfung zugelassen wird, wenn die Behörde davon erfährt. Sollte die 
Approbation allerdings schon erteilt sein, dürfte die Hürde für eine nachträgli-
che Aberkennung der Approbation sehr viel höher liegen und eine Aberken-
nung der Approbation unwahrscheinlich sein. 

 
3. Deutlich wurde auch, dass eine Entscheidung zur Klage individuell nach den 

jeweiligen Umständen des Falles gefällt werden muss. Dabei sind zum einen 
die Chancen abzuwägen, zum anderen aber die Ambitionen der KlägerIn für 
eine eventuell spätere Anstellung im beklagten Klinikkonzern zu bedenken. 
Sammelklagen sind in Deutschland nicht möglich, es können aber Synergieef-
fekte genutzt werden, indem durch parallele Klagen Kosten vermindert wer-
den. Außerdem erfolgt in der ersten Instanz immer zunächst ein Gütetermin, 
bei dem ein Vergleich angestrebt wird. Wenn der gelingt, müssen nur die ei-
genen Anwaltskosten getragen werden. Außerdem sind beide Seiten in der 
Regel zur Verschwiegenheit verpflichtet, so dass die Behörde hiervon auch 
nichts erfahren kann. 

 
4. Kontrovers wurde diskutiert, ob einzelne oder zahlreiche Klagen politisch 

sinnvoll sind. Als Pro- Argumente wurden genannt: Ohne die juristische 
Durchsetzung der finanziellen Ansprüche auf Vergütung würde sich so schnell 
nichts ändern. Die Kliniken gerieten unter Druck, da sie die Arbeitsleistungen 
der PiA dringend benötigten. Die Ausbildungsinstitute wären stärker gefordert, 
sich für angemessen bezahlte Praktikumsplätze einzusetzen und könnten 
nicht einfach die Zahl der AusbildungsteilnehmerInnen immer weiter erhöhen 
(wie in den letzten Jahren geschehen). Als Einwände wurden genannt: Falsch 
begründete oder rechtskräftig verlorene Klagen würden die Bemühungen um 
eine angemessene Bezahlung der praktischen Tätigkeit zurückwerfen. 

 
5. Sinnvoll ist es vermutlich, wenn sich im ersten Schritt die KollegInnen aus den 
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betroffenen Kliniken zusammentun und austauschen und dann mit einem An-
walt und den Verbänden die weiteren Schritte planen. Dabei sollte zunächst 
überlegt werden, welche Vergütungsansprüche an die (ehemaligen) Arbeitge-
ber individuell beansprucht werden können und diese könnten dann in gleich-
lautenden Briefen (möglichst gleichzeitig) eingefordert werden. Mit diesem 
ersten Schritt ist nicht zwangsläufig verbunden, diese Ansprüche bei Ableh-
nung des Anspruchs auch arbeitsgerichtlich einklagen zu müssen. Die Einlei-
tung weiterer juristischer Schritte muss dann individuell entschieden werden. 
Wer während der praktischen Tätigkeit bereits Mitglied bei VerDi war, kann 
auf gewerkschaftliche Unterstützung hoffen. 

 
VPP/BDP und bvvp in Hamburg sind auch bereit, ihre Mitglieder juristisch zu un-
terstützen und zumindest die Kosten für die anwaltliche Erstberatung (durch RA 
Plett) zu übernehmen. Das gilt auch für betroffene PiA, die sich zeitnah zu einer 
Mitgliedschaft entschließen. 
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3. Bundesweiter PiA-Flashmob: Stillstand seit 99- R eform jetzt! 
 
3.1. Pressemitteilung des PiA-Politiktreffens zum F lashmob 
 

06.09.2013 
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3.2. Bundespsychotherapeutenkammer schließt sich de n Forderungen der 

PiA an 
 
09.09.2013 
 
BPtK fordert Ausbildungsreform in der nächsten Legi slaturperiode 
Psychotherapeuten in Ausbildung protestieren gegen Ausbildungsmi-
sere 
 
Die Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK) fordert eine Reform der Psy-
chotherapeutenausbildung in der nächsten Legislaturperiode. Sie unterstützt 
deshalb die bundesweiten Freeze-Flashmobs, die Psychotherapeuten in 
Ausbildung (PiA) am 9. September veranstalten. Dazu werden sich in Berlin, 
Bielefeld, Braunschweig, Dresden, Frankfurt am Main, Hamburg, Hannover, 
Münster, Oldenburg, Osnabrück, Trier und Tübingen PiA treffen und fünf Mi-
nuten in der Bewegung verharren. Die PiA demonstrieren damit gegen die 
miserablen Ausbildungsbedingungen.�� „Beim Zugang zur postgradualen 
Ausbildung herrscht föderales Chaos und die finanzielle Situation der Ausbil-
dungsteilnehmer ist prekär, vor allem während der mindestens einjährigen 
praktischen Tätigkeit in einer psychiatrischen Einrichtung“, stellt BPtK-
Präsident Prof. Dr. Rainer Richter fest. „Wir setzen uns schon seit Langem 
dafür ein, diese unhaltbaren Zustände zu beenden.“ �� Die genauen Treff-
punkte für die Freeze-Aktion können aktuell auf der Homepage 
www.piapolitik.de nachgelesen werden. 
 
 
Mehr dazu lesen Sie hier... 
http://www.bptk.de/aktuell/einzelseite/artikel/bptk-fordert-4.html 

 
 

3.3. Bericht in den westfälischen Nachrichten 
 

Münster 12.09.2013 
 
Knapp 200 Psychotherapeuten in Ausbildung haben an der Stubengasse mit 
einem Flashmob unter dem Motto „Stillstand seit 1999 – Reform jetzt“ auf die 
prekären Bedingungen in der Psychotherapieausbildung aufmerksam ge-
macht. Sie haben die Szenerie „eingefroren“, sich für einige Minuten nicht 
bewegt. 
 
 
Mehr lesen Sie hier... 
http://www.wn.de/Muenster/2013/09/Angehende-Therapeuten-stehen-still-
Flashmob-als-Protest-gegen-prekaere-Ausbildungsbedingungen 
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4. Psychotherapeutenjournal veröffentlicht in seine m Schwerpunkt diverse 
Beiträge zur Reform der Ausbildung 
 
18.09.2013 
 

- Jürgen Hardt: Zur aktuellen Berufsbilddiskussion von „Psychologischen 
Psychotherapeuten“ und „Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten“. 
Eine besorgte Polemik. 

 
- Robin J. Siegel: Absolventenzahlen der Psychotherapieausbildung Ent-

wicklung und mögliche Implikationen für den Berufsstand. Vor dem Hinter-
grund von Schätzungen zur Mindestanzahl an neuapprobierten Psychothe-
rapeuten und den problematischen Ausbildungsbedingungen werden die 
Absolventenzahlen der schriftlichen IMPP-Prüfung der vergangenen neun 
Jahre vorge- stellt, analysiert und diskutiert. Der deutliche Anstieg der Ab-
solventenzahlen wirft dabei Fragen zum realen Bedarf an neuap- probier-
ten Psychotherapeuten auf. 

 
- Walter Ströhm, Ulrich Schweiger & Jürgen Tripp: Konzept einer Weiterbil-

dung nach einer Direktausbildung in Psychotherapie. Als Beitrag zur Dis-
kussion um eine Direktausbildung werden die Implikationen dargestellt, die 
sich für eine Weiterbildung im Anschluss an eine Direktausbildung erge-
ben. Es werden Konsequenzen für Struktur und Finanzierung der Weiter-
bildung beschrieben, daran anschließend ein Modell einer möglichen Wei-
terbildung in Psychotherapie skizziert, Vor- und Nachteile diskutiert. 
 

- Anni Michelmann, Günter Ruggaber, Helene Timmermann, Sabine Traut-
mann-Voigt, Susanne Walz-Pawlita, Birgit Wiesemüller & Felix Hoffmann 
„Qualität sichern“ – Fachgesellschaften fürchten erheblichen Qualitätsver-
lust der Ausbildung Bei einer Fachtagung in Berlin kommentierten die aus-
bildenden Verbände die vom Bundesministerium für Gesundheit geplante 
Novellierung des Psychotherapeutengesetzes. Die Veranstaltung war sehr 
gut besucht und ermöglichte mit großer Beteiligung des Publikums streit-
bare Diskussionen. 

 
- Theresa Unger & Thomas Fydrich: Im Rahmen eines „Ein-Beruf-Modells“ 

wäre der Weiterbildungsschwerpunkt „Kinder- und Jugendlichenpsychothe-
rapie“ stark gefragt In einer Online-Umfrage wurden Psychologiestudieren-
de nach ihrem Interesse für den Schwerpunkt Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapie befragt. Die Umfrageergebnisse entkräften die Befürch-
tung, dass durch ein Direktstudium „Psychotherapie“ die Versorgung von 
Kindern und Jugendlichen gefährdet sein könnte. 

 
 
Alle Beiträge sind in der onlineversion nachzulesen... 
http://www.psychotherapeutenjournal.de/ptk/web.nsf/gfx/9899F93CBC9A9E4841
257BEA0045D707/$file/ptj_2013-3.pdf 
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5. 4. PiA-Politiktreffen am 23.09.2013 in Berlin: „ PiA-Poltik 2.0“  
 

5.1. Pressemitteilung zur PiA-Politik 
 

23.09.2013 
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5.2. Protokoll des 4. PPT 
 

Der Verlauf der bisherigen PiA-Politik-Treffen weist eine spannende Entwick-
lung auf. Auf dem 1. PiA- Politik-Treffen (PPT) bildete sich eine über Verbän-
de- und Verfahrensinteressen hinausgehende gemeinsame Arbeitsbasis der 
PiA auf Bundesebene. Mit der Verabschiedung der „Berliner Agenda Psycho-
therapieausbildung“ konnte eine erste gemeinsame Themengrundlage ge-
schaffen werden. Mit dem 2. PPT erweiterte sich der Kreis der unterstützen-
den psychotherapeutischen Berufs- und Fachverbände. Es wurden bundes-
weite Aktionen geplant und durchgeführt, um auf die prekäre Ausbildungssi-
tuation der PiA aufmerksam zu machen. Das darauffolgende 3. PPT stand 
darauffolgend unter dem Fokus einer Hinwendung zu politischen und gesell-
schaftlichen Entscheidungsträgern und der Aufrechterhaltung überregionaler 
Aktionen. Nun auf dem 4. PPT, welches am 23.09 in Berlin stattfand, hat sich 
gezeigt, dass unsere Anliegen angekommen sind: Bundesweit bei interessier-
ten PiA, den Verbänden und der Fachöffentlichkeit, in den Medien und nicht 
zuletzt bei den Entscheidungsträgern in Bundesministerien und Parlament. 
Die Arbeit des 4. PPT war dabei auf zwei unterschiedliche adminstrative 
Ebenen ausgerichtet: Bund und Institute. Beide Pole spiegelten sich in den 
Hauptthemen unseres Treffens (A) „Reformprozess“ und (B) „Was können 
Wir beitragen?“ wider. Auf dem vorausliegenden 5. PiA-Politik-Treffen, im 
Frühjahr 2014, wollen wir uns im Folgenden weiterhin für eine Verbesserung 
der Ausbildungssituation für PiA einsetzen. Unser konkretes längerfristiges 
Ziel bleibt dabei das Hindurchfallen der PiA „zwischen den Stühlen“ zu been-
den. 

 
 

Das vollständige Protokoll nebst aller Anhänge finden Sie hier... 
http://piapolitik.de/archiv/4-pia-politik-treffen/ 

 



++++++++bvvp-online-PiA-Newsletter++++++++++++++bvvp-online-PiA-Newsletter++++++ 11�

 
5.3. Resolution zur Qualität in der Ausbildung des 4. PPT 

 
23.09.2013 
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Hier finden Sie die Resolution online.... 
http://piapolitik.de/wp-
content/uploads/2013/11/Resolution4PPT_Qualitätskriterien-
Ausbildungsinstitute_ENDVERSION.pdf 
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5.4. Pressemitteilung zum 4. PPT  
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http://piapolitik.de/wp-content/uploads/2013/09/4.PPT_PM_Montag.pdf 
 
 
6. Symposium des vpp „Zwischen Mythos und Manual“ 
 

27.09.2013 
 

Am 9. September 2013 lud der Verband Psychologischer Psychotherapeuten 
(VPP) im Berufsverband Deutscher Psychologinnen und Psychologen (BDP) an-
lässlich seines 20-jährigen Bestehens zu einem Symposium nach Berlin. Unter 
dem Titel „Zwischen Mythos und Manual – Zukunft der Psychotherapie in 
Deutschland“ diskutierten einen Tag lang Praktiker und Wissenschaftler sowie 
Politiker und Vertreter der Krankenkassen die entscheidenden Fragen rund um 
die Zukunft des Berufsstandes. 

 
 

Mehr lesen Sie hier... 
http://www.vpp.org/meldungen/13/130927_symposium.html 
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7. In eigener Sache: Symposium des bvvp „Zwischen A pparatemedizin und 

Optimierungswahn – Was brauchen Patienten wirklich? “  
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8. 9. Bundeskonferenz PiA: PM der BPtK 
 

02.10.2013 
 
Benjamin Lemke neuer Sprecher der Bundeskonferenz P iA 
PiA hoch besorgt um Klinikplätze für die Praktische  Tätigkeit 
 
Die Psychotherapeuten in Ausbildung (PiA) haben auf ihrer 9. Bundeskonferenz 
am 24. September 2013 Benjamin Lemke aus Berlin zum neuen Sprecher und 
Sven Baumbach aus Hessen zum neuen Stellvertreter gewählt. Theresia Köthke 
aus Niedersachsen wurde in ihrem Amt als stellvertretende Sprecherin bestätigt. 
Der bisherige Sprecher, Robin Siegel, sowie seine Stellvertreterin, Marty Auer, 
waren nicht mehr zur Wahl angetreten. Das neue Sprecherteam berichtet in Ber-
lin über die Arbeit der 9. Bundeskonferenz: „Mit großer Sorge diskutierten die ver-
sammelten PiA-Landesprecherinnen die Entwicklung der aktuell zur Verfügung 
stehenden Plätze für die Praktische Tätigkeit. Die Verknappung sei vor allem in 
Zusammenhang mit den Befürchtungen bestimmter Klinikleitungen infolge des 
Gerichtsurteils des Landesarbeitsgerichts aus Hamm vom 29. November 2012 zu 
sehen. Seitdem bestünden gute Aussichten, erfolgreich Rechtsmittel in Kliniken 
einzulegen, in denen trotz hoher Verantwortung keine Vergütung gezahlt werde, 
so der scheidende Sprecher der Bundeskonferenz PiA Robin Siegel. In der Dis-
kussion wurde als positiv angesehen, dass Kliniken das Urteil zur Kenntnis ge-
nommen hätten, dass der Status quo in vielen Kliniken nicht mehr haltbar sei. 
Daran müssten auch die Ausbildungsinstitute erinnern, da sie für die Durchfüh-
rung der Praktischen Tätigkeit die Verantwortung hätten. Die Landesvertreterin-
nen waren einhellig der Meinung, dass unter Einbezug aller relevanten Akteure 
Mindeststandards für die Praktische Tätigkeit zu formulieren wären, wie in den 
Ländern Saarland, Nordrhein-Westfalen oder Berlin bereits geschehen. Zur Un-
terstützung gründete die Bundeskonferenz PiA eine Arbeitsgruppe, um die Min-
deststandards an die Praktische Tätigkeit und Qualitätsstandards für die Ausbil-
dung flächendeckend weiterzuentwickeln und ihre Implementierung länderspezi-
fisch voranzubringen. Gemeinsam erarbeitete Vereinbarungen könnten die vor-
handenen Klinikplätze sichern, so die Hoffnung des neu gewählten Sprechers 
Benjamin Lemke. Gleichzeitig müsse dringend dafür gesorgt werden, dass insbe-
sondere im KJP-Bereich ausreichend Plätze bereitgestellt und angemessen ver-
gütet werden. In der abschließenden Diskussion um die zukünftige Reform der 
Psychotherapeutenausbildung wurden lebhaft Argumente ausgetauscht. Mit brei-
ter Mehrheit fasste die Bundeskonferenz PiA den Entschluss, zum jetzigen Zeit-
punkt noch keine Position gegenüber einer möglichen ‚Direktausbildung‘ zu be-
ziehen. Vielmehr müsse die Diskussion um das neu zu definierende Berufsbild 
kritisch begleitet und die daraus abgeleiteten Kompetenzprofile für die einzelnen 
Ausbildungsabschnitte vor dem Hintergrund der langjährigen Erfahrungen mit der 
postgradualen Ausbildung bewertet werden.“ 
 
 
Die PM finden Sie hier... 
http://www.bptk.de/aktuell/einzelseite/artikel/benjamin-lem.html 

 
Der bvvp Bundesvorstand gratuliert den Gewählten un d wünscht alles Gute für 
die anstehenden Aufgaben! 
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9. Symposium zur Zukunft der Psychotherapieausbildu ng und der Erhalt der 

breiten Zugänge am 02.10.2013 
 
Zukunft  

·  der Psychotherapie-Ausbildung  
·  der pädagogischen Zugänge  
·  der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie  

 
Unter dieser Überschrift fand am 02. Oktober 2013 in Berlin in der Humboldt Uni-
versität eine Veranstaltung statt, die von Prof. Margret Dörr (Kath. Hochschule 
Mainz), Prof. Ulrich Müller (Hochschule Hannover) und Marion Schwarz (bkj Bad 
Schwalbach) organisiert wurde und mit über 80 Teilnehmern gut besucht war. � In 
seiner Begrüßung wies Prof. Ahrbeck (Humboldt-Universität Berlin) bereits auf die 
Bachelor- und Master- Problematik hin, die durch die Bologna-Beschlüsse hin-
sichtlich der Zugänge zur Psychotherapie-Ausbildung gerade für die KJP ent-
standen sei sowie auf die Probleme der Umsetzung bei einer möglichen „Direkt-
ausbildung“, sollte dies als Reform-Modell festgesetzt werden.  
 
 
Den ganzen Bericht sowie die Folien finden Sie hier... 
http://bkj-ev.de 

 
 
10. Symposium von DPtV, DVT und unith zum Thema: „W ie könnte eine Weiter-

bildung in Psychotherapie nach einem Direktstudium aussehen?“ 
 
Am 08.10.2013 fand ein Symposium statt, in welchem inbesondere das DVT-
Konzept zu einer Weiterbildung nach einem Direktstudium vorgestellt wurde. 
Auch Andreas Köhler meldete sich zu Wort. 
 
23.10.13 
 
Ideenwettbewerb zu Weiterbildungsmöglichkeiten in d er Psychotherapie-
ausbildung 
Die Deutsche PsychotherapeutenVereinigung (DPtV), der Fachverband für Ver-
haltenstherapie (DVT) und der Verbund der universitären Ausbildungsgänge für 
Psychotherapie (<unith>) haben am 8. Oktober 2013 in Berlin zu einem Ideen-
wettbewerb über Fragen der Weiterbildungsmöglichkeiten in der zukünftigen Psy-
chotherapieausbildung eingeladen. 
 
 
Mehr lesen sie hier.. 
http://www.medhochzwei-
ver-
lag.de/index.php?id=117&tx_ttnews%5Btt_news%5D=2114&cHash=ecc935a6b7
72bf2a98a2637a0cb075c4 
 
Die Vortragsfolien finden Sie hier... 
http://www.deutschepsychotherapeutenvereinigung.de/index.php?id=50&no_cach
e=1&tx_ttnews%5btt_news%5d=1758&tx_ttnews%5bbackPid%5d=3 
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11. Positionspapier der Psyfako zur Lage der PiA 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz hat auf ihrer 17. Tagung 
vom 09. bis 12. Mai 2013 in Jena mit Teilnehmerinnen aus 25 Fachschaften der 
deutschen Hochschulen die folgenden Forderungen zur Situation der Psychothe-
rapeutinnen in Ausbildung beschlossen. 
 
Die Arbeit, die im Rahmen der praktischen Ausbildungsbestandteile während der 
Ausbildungen zum/ zur Psychologischen Psychotherapeut/innen sowie zum/ zur 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut/innen geleistet wird, muss angemes-
sen vergütet werden . Die Vergütung in der praktischen Tätigkeit muss analog 
zur beruflichen Qualifikation (Masterabschluss) in Entgeltgruppe 13 des TVÖD/ 
TVL und der tatsächlich geleisteten Arbeitszeit erfolgen. 
 
Das vollständige Papier finden Sie hier... 
http://www.psyfako.de/?wpfb_dl=225 

 
 
12. Zu wenige Studienplätze: Das Master-Desaster im  Spiegel  

 
18.10.2013 
 
Zum Auftakt des Wintersemesters wird klar: Viele gu te Bachelor-
Absolventen haben sich vergebens auf einen Master-S tudienplatz bewor-
ben. Die Unis sind den 2,5 Millionen Studenten nich t mehr gewachsen, viele 
Talente verlassen Deutschland.  
 
Die meisten Lehramtsstudenten wollen später mal Beamte werden, auch die in 
Hamburg. Sie wollen Schülern etwas beibringen, klar. Und sie wollen dem Staat 
dienen und ihm bei seinem Bildungsauftrag helfen. Notorische Rebellen werden 
eher selten Lehrer. 
 
 
Mehr lesen Sie hier.... 
http://www.spiegel.de/unispiegel/studium/master-studium-bachelor-studenten-
kaempfen-um-plaetze-a-925595.html 
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13. In eigener Sache: bvvp zieht um nach Berlin 
 

08.11.2013 
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14. Spiegel berichtet über PiA – Der Begriff des Pr aktikanten ist allerdings mehr 

als unglücklich gewählt  
 
Der Spiegel berichtete in seiner Ausgabe 45/2013 zur Behandlung von PiA in Kli-
niken. Das Spannungsfeld zwischen Ausbildungsstatus und Praktikantenstatus 
wurde dabei leider nicht ganz glücklich dargestellt. Der Artikel steht leider nicht 
online zu Verfügung, eine Diskussion hierzu finden Sie aber zum Beispiel in die-
sem Blog...  
 
http://www.sozialblog.com/blog/2013/11/behandlung-in-psychiatrischen-.html 

 
 
15. WDR berichtet über die Situation der PiA  

 
18.11.2013 
 

Hier finden Sie den Link zu dem Beitrag... 
http://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/westpol/videoausgebeuteteprakti
kanten100_size-L.html?autostart=true#banner 

 
 
16. Save the date: 5. PiA-Politiktreffen am 24.03.2 014 in Berlin  

 
Das 5. PiA-Politik-Treffen findet am 24. März 2014 in Berlin statt! 
 
Gerne können Sie sich jetzt schon per E-Mail anmelden: info@piapolitik.de. Bitte 
geben Sie dabei ihr Bundesland und eventuelle Verbände bzw. Organisationen 
an. Die Teilnahme ist kostenfrei. 

 
Datum: 24.03.2014  
Zeit: voraussichtlich 09:00 – 17:30 Uhr 
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Berlin, Masurenallee 6A, 14057 Berlin 

 
 
17. In eigener Sache: bvvp lädt ein zur Skifreizeit  & zur Fachexkursion nach Ar-

gentinien 
 
Mehr Infos zu den Dienstleistungen finden Sie hier... 
http://www.bvvp.de/dienstleistungen.html 
 
 
Ansprechpartner für die Skireise ist unsere Bundesgeschäftsstelle 
 
Frau Stickel  
bvvp Bundesgeschäftsstelle  
Mail: bvvp@bvvp.de  
www.bvvp.de 
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18. Deutscher Psychotherapeutentag verabschiedet Re solution „Transparenz 

und  gesicherte Qualität der Ausbildung“  
 
16.11.2013 
 
Dem Antrag der PiA und Neuapprobierten sowie zahlreicher Unterstützer ver-
schiedener Verbände wurde mit großer Mehrheit entsprochen. 
Hier der Text der verabschiedeten Resolution: 
 
„Der DPT unterstützt die Initiative des 4. PiA-Politik-Treffens und der Bundeskonfe-
renz PiA, eine Diskussion zur Weiterentwicklung und Transparenz der Qualitätsstan-
dards für die Ausbildung zum/r Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten/In und 
Psychologischen Psychotherapeuten/In anzuregen. 
 
Der DPT würde es sehr begrüßen, wenn diese Initiative von den für die Ausbildung 
Verantwortlichen zusammen mit den PiA weiterentwickelt wird, um so, das vom For-
schungsgutachten (Strauß et al.) attestierte hohe Ausbildungsniveau, weiter zu be-
fördern.“ 
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19. Pressemitteilung des PiA-Politiktreffens: Flash mob-Film online! 

 

 

 

Hier ist der Link auch auf you tube http://www.youtube.com/watch?v=4oXu2Mf-vW8 
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20. Zu guter Letzt: Offener Brief zur Reform des Ps ychotherapeutengesetzes 

(PsychThG)  
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